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Fortsetzung der Spezialdebatte über GruppeVIII

GR. Schmid( chr .soz . )warntdavorauf demeingeschlagenenage
derTarifpolitikfortzuschreiten,dadurchdiefortwährendenErhöhun¬
gen sowohldie Bevölkerungals die Unternehmungenzu Schadenkommen
können.Erbegrüsstes ,daßfürdieAusgestaltungderWerkeinEben-¬
furth und Zillingsdorf Vorkehrunggetroffen eei ,so daß in sechsJah¬

renzusammenmitdenin BaubegriffenenWasserkraftanlagen36. 000
Pferdekräfte zur Verfügungstehen werden .Dadann diebestehenden
Dampfzentralennurmehrals Beservedienenwerden ,müssemanstrenge
daraufsehen ,dasseineErweiterungdieserZentralennichtmehrvor
sichgehe.DaausdemBudgeteinegenaueUebersichtderbevorstehen¬
den Investitionen nicht ersichtlich ist ,wünschtRedner ,dassden
Gemeinderätenein genauesVerzeichnisderInvestitionenin dieHand
gegebenwerdeBezüglichderStrassenbahnenurgierter denZonentarif,
die Verdichtungdes VerkehrsundAbbauder Ueberfüllung .Schliesslich
bringt er mehrereWünschedesviertenBezirkesvor ,besonders ,dass

bei derKolschitzkygasse,daeichin derselbenein Kinderspitalbefin¬
det ,diefrüherbestandeneHaltestellewiedererrichtet.werde.

GR .Fränkel ( Sozdem )spricht über den AushauderWasserkrägte
derYbbe ,dasist derAusbauderWasserkräftebeiKianberg-Gaming
und der Bbbs selbst .Das Huptstück wird in drei Stückenausgebaut ,
das erste Stück ist eine Anlage mit dem Wasserschloss mit einer Län¬

ge von 4830 m ,wovon100Omin einem Stollen geführt werden ,daszwei - ¬
te TeilstückbedingteinenAusbauin zeitlicherRichtung ,derdritte

StollenbaubestehtauszweiStollen ,die wiederzueinemvereingitwer-¬
den .InetwazweiJahrenkannderStollenbaufertigsein.

Rednerkommtsweiteraufdie„WAG“zusprechenundweistda¬
rauf hin ,dass der „ Wag “zwei ähnliche Unternehmungendie„Oweag"
in Finz und die „ Weag “in Græzgegenüberstehen .Die „ Wag “ist be¬
strebtsovielWasserkräftezubauen,alsmöglich,undsiehatauch
dafür den Konsumenten ,die Stadt Wien .Die anderen zweiUnternehmun¬
gensinddaraufeingerichtet ,dassdieStadtWienvonihnenStrombe¬
ziehtunddawirddieGemeindeWienin derLagesein ,dieBezugsbedin
gungenfastzusetzen.

Wasdie YbbstalerKohlenwerkeanlangt ,weistRednerdaraufhin ,
dassdiesevonder Gemeindezu einer Zeit übernommenwurden ,alsdie

krise auf das höchste gespannt war .Wenn nun weiterKohlen

Aufschlüssenichtgemachtwerden,sowirddasWerkeinkleinesblei
ben .Esist daher vomVerwaltungsratbeschlossenworden ,dieAuf- ¬
schlüssefortzusetzen ,wodurchsich die Möglichkeitergebenwird ,
KohlenachWienzu bringen ,undwenndie Aufschlüssefortgesetzt
werden,Kaloriestationenzuerrichten.

AuchBohrungennachKohlewurdenvorgenommenbeiLanzendorf,die
KohlewurdeabererstingrösserenTiefengefunden.DaaberdieKoh
le nichtvonbesondererQualitätist ,sieist nichtbesseralsdie
ZillingdroeferKohle ,ist es die Frage ,obdie Bohrungenweiterfort
gesetztwerdensollenBeidenBohrungenist manaberaufdasVore
handenseinvonGasgestossenineinerMenge,dassderWienerKonsum
gedecktwerdenkönnte.DieBohrungenwerdenfortsgesetzt,dochsche
tern sie an der Kapåtalsfrage ,dennsie würden1 bis 2Milliarden
kosten .Eswurdeauchfestgestellt ,dassdieGas -undOelzoneauch
überdieDonaureichtundeswurdeauchandermährisch-slovakische
GrenzePetroleumgefunden ,desgleichen bei Göding .Es wirdmöglich
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GRDRIlmaMotzke(chrsoz)wiederholtihrenAntragaufGe¬
währungvon Fahrtbegünstigungen an Zöglinge der städtischen Waisen- ¬

häuserzumBezucheihrer Angehörigenundan die Erhebungsorganeder
Fürsorgeinstitute .Sie ersucht auch ,den Kindern der Privat - Volks¬

undBürgerschulenfür dieLehrausflügeFreifahrscheinezurVerfügang
zu stellen unddenprivatenFürsorgeanstaltenErmässigungenderGas-¬
undStrompreiseeinzuräumen

GR.Holaubek(christlsoz.)erklärt,dassdenchristlichsoziale
gesinntenAngestelltender städtischenUnternehmungenihrKoalitéons
recht nicht gewahrtwerde ,unddass die DosziplinarkommissionMit¬
gliederfangfür die sozialdemokratischenOrganisationenbetreibe .Die
Mehrheitmögeendlichihr Versprechenaufdie freie politischeBetäe
tigung aller Angestellten erfüllen .Schliesslich fordert er die Be¬

schleunigteBehandlungderPensionistenvorlage .
GR .weigl ( Sozdem . )sagt im Gegensatz zu GR .Vaugoin ,dass dieZ

Ziffern ,die im Voranschlage für soziale Fürsorge eingestellt sind ,

eherzuniedrigals zuhochgegriffenseien .Essei sonderbar,dess
an auf der einenSeite die hohenZiffern bemängleundgleichzeitig

sage ,dassdie Strassenbahnerschlechtentlohntseien .GR .Vaugoin
ptet ,dassimSchemadieLohnbezügederzeithöhersind ,ver¬

gisstaber ,dassdieseErhöhungerstindenletztenWochengesch
ei und dass auch die Bediensteten und Arbeiter der Werkesehrrasch

ihren ForderungennachfolgenwerdenManverfalge nur denZweck,
gegendie verhassten Kollektivverträge anzukämpfenund unterden

Bediensteten in den WerkenUnzufriedenheit hervorzurufen .Wennda - ¬

hingewiesenwird ,dassdiePendonensehrgeringsind ,verweis
Redner darauf dass sich die Gemeinde bemühe ,ein Pensionsstatut
zuarbeiten,desdenBedienstetenRechtezubilligtund
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GR .Erniner(deutschnational )sprichtsichgegendieBetreibe
fonds nleihe von1 Milliarde aus undsagt es wünschenswert ,dassd .
Unterehmungenaus ihren Einnehmaneinen kleinen Prozentsatzzurückl
gen würden ,umdiese Schuldzu amortisieren und einen Betriebsfonszu
schaffenFernersagter ,dassdenStrassenbahnenseitensderElchtri
zitütswerkeder Stromzu billig überlassenwerde .DieElektrizitäts -¬
werkewerdendadurchausserordentlichbelastst unddie Abnehmervon
Strombenachteiligt. imSchlusswort ,VB.Emmerlingsagt ,dassGR.Vaygaoinausgeführthat ,dassdis
Lastenseitesehrsterkin dieHöhegetriebenwurdeunddieErtrags¬
seitg zu niedere Ziffern aufweise .Wennes bei den jetzigen Verhält - ¬
nissenumgekehrtgemachtwordenwäre ,dannhättenmanvomStandpunkt
des Kaufmannesden denkbargrössten Fehler begangen .Fernerhabe
GR .Vaugoinbemängelt ,dass imButgetnebender Post fürPensionen
aucheine Post für soziale Fürsorgeenthalten sei .DerAuftraghiez
ist vomKontrollamteausgegangenundsindhiereindie Ausgabenfür
Krankenfürsorgebeitrge ,Unfalls -undArbeiterversicherung ,Persona
einkommenstsuer ,BrotauflagenundandereWohlfahrtsauslagenenthalte
Aber- keineinzigerBetrag ,der nicht datin enthaltensein könnteEbe

und
so bei den Posten allgemeine Unkosten verschiedene Ausl
gen seien nur solche Beträge enthalten ,die zum Betrieb gehören Wen
gesagt wurde ,dass wir bei der Wahldes neuenDirektors derLeichenbe
stattungkeineglücklicheHandhatten ,sokanngesagtwerden,dass
bei Bezahlung der Gratisleichen das Unternehmen kein Defizit aufwei - ¬
sen sondern einen Ueberschusshabenwürde .DasUnternehmenbefindet
sichbeidiesemDirkktorin bestenHänden.

DerReferentgibt dannauf weitere vonder Oppositionaufge-¬
worfeneFragenAufschluß .DieAnträgeder FrauMotzkowerdeninden
betreffendenAusschüssenzurVerhandlunggelangenunderledigtwerden
Wegender Beschwerden des GR .Holaubek betontder Referent ,es sei Auf- ¬

5 .ch

trag gegeben ,dassdie Direktionder Strassenbahnen/strengeandie
Dienstordnung hält .Die Anträgedes GR .Erntner glaube der Referent rich

tig als Vorschlagfür eine neueTariferhöhungaufzusassen( Heiterkeit
bei der Mehrheit )und werde diese Angelegenheit in denbetreffenden
Ausschüssenberatenwerden.

BeiderAbstimmungwirdauchdieseGruppeeinstimmiggench-¬
migt .

GruppeVII ,AllgemeineVerwaltung
er ee

StR .Richterleitetsodanndie SpezialdebatteüberGruppeVII
ein undführt aus :GR. Kunschakhat in der Generaldebatteerklärt ,daß
die GruppeVIIihre Verwaltungnurkümmerlichaufrechterhält .Ich
glaubedarauskeinenVorwurfheraushörenzusollen ,sondernmeine,
daßeineVerwaltungsgruppe,bei deres amwenigstenszuredergibt ,
die bestgeführteist ,gleichwiejene Frauenals die bestengelten ,
von denen manam wenigstens spricht .Ich Bese daher aus der obigenBe¬
merkungeher ein Vertrauenheraus ,als etwasanderes .Wasnundie
Agendendieser Gruppeanlangt ,möchteich vor allem daraufverweisen ,
daßwirvomLandeNiederösterreicheineganzeReihevonDingenindie
eigeneVerwaltungübernehmenmussten ,die früher vomLandegeführt
wurden ,so insbesondere auf demGebiete des Schulwesens .Nirmussten
nach demFriedensvertrage tschechische Schulenerrichten ,imlaufen - ¬
denJahrsinsgesamt13 .Weiterssindwirdarangegangenzahlreiche
Spezialschulenins Lebenzurufen ,es wurdenzweiTaubstummenschulen
errichtet ,die allen Anforderungendes modernenSchulbetriebesent - ¬
sprechen ,Spezialschülenfür SchwerhörigeundSprachkrankesindent-¬
standen .Für diese Zwecke mussten erst Spezialkurse für Lehrkräfte
abgehalten werden ,de nicht genügendqualifizierte Lehrpersonenvor - ¬
handen waren ,was die Errichtung dieser Spezialschulen einigermaßen

verzögert hat .Heute sind aber alle in Gang .Von den vierten Bürger - ¬

schulklassen habenwir neun neue geschaffen ,so daß jetzt 35solcher
Klassenbestehenundzwar17für Knabenund18fürMädchen
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DerRednerfragt ,warumdieBeiträgefürdieSchülerbüchereken
nicht erhöhtundwarumTheateraufführungennur für Arbeiterund
Schüler ,nicht auch für unbemittelte Mittelständler veranstaltet
werdenErbeklagtferner ,daßfür dieErhaltungdesaltenStadtbil-¬
des nichts geschehe und Monumentalwerkeund Denkmäler zugrundegehen

FernerbitteterdenamtsführendenStadtratderAusgestaltungder
BibliothekunddesArchiwesseinAugenmerkzuzuwenden.ErführtBe¬
schwerde ,dass der Eisenbahnministerohne BefragenderKommission

für Verkehrsanlangendie Tarife auf der Stadtbahnerhöhthabeund
fragt ob mannicht an die Wiedereröffnung der Stadtbahn denke ,oder
ob es wahrsei ,dass mandie Stadtbahnnicht wiedereröffnenwolle ,
weil manihre Konkurrenzgegenüber der Strassenbahn fürchte .Der
Redner gibt auch seinem Bedauern Ausdruck ,daß die Veröffentlichun¬

gen der GemeindeWien ,statistisches Jahrbuch ,Verwaltungsbericht
undKommunalkalenderteils ganzverschwunden ,teils sehr magerge¬
wordenseienWasdie Heimatsrechtverleihunganbelangt ,freueesRed-¬
ner ,dass der Ausschusssehr rigoros vorgehe,/möchteaberbitten ,
dassmanauchbeidenOptionensoverfahre.

ZumSchlussebesprichtRednerdasFeuerlöschwesenundfordert
dassfür die freiwilligenFeuerwehren,die für dieBerufsfeuerwehr
einesowichtigeErgänzungbedeutet,einhöhererBetiagalsdiever-¬
anschlagtenachtMillionenbewilligtwerden.

WeihnauhtsspendendesBürgermeisters.Anläßlichderbevorstehenden
WeihnachtsfeiertagehatBürgermeisterReumannausdenihmzurVerfü¬
gungstehendenNotstandsspendenaneineReihevonKinderspitälern
undhumanitärenAnstalten8,300. 000Kronenverteilt .Eserhalten
unteranderemdasMautner-MarkhofKinderspitalimIII .Bezirk,das
LeopoldstääterKinderspitalje600. 000K,dasSt .Josef-Kinderspi-¬
tal unddasKarolinenkinderspitalje 500. 000K ,dasSt .AmnaKina
dersptal unddasBrigittaspitalje 400. 000K ,dasPreyersche.
Kinderspital250. 000K ,dieVereinigtsgIn -undAuslandshilfefür
tuterkuloseKinder300 . 000K ,dasKrankenhausderbarmherzigen
Brüder400,000K,dasHausderBarmherzigkeit200. 000K,derVerein
zur ErrichtungeinesVolksjugendheimesin Währing500 . 000K ,der

rband„ Societas "für die UnterbringungvonKindernimKinder-¬
eimin Küb ,400. 000K ,derArbeitervereinKinderfreunde300. 000K,
derKaritasVerbandfürdasAmbulatoriumfürlungenkrankeKinder
250 . 000K ,der Vereinzur ErrichtungundErhaltungvonHeimenfür
Kriegerwaisen250 . 000K .Ferner erhielten je 200 . 000KdasFranz-¬
JosefJugendasyl,dieHeimgrippeinSimmering,derZentralkrippen-¬
verein ,derVerein, Bereitschaft“,dasJugendheiminBaumgarten
die Lehrlingsfürsorgeaktion ,derVereinzurErrichtungvon
Volksküchen.Je150. 000Kerhielten :die„ Lucina",dasersteöf .
fentlicheKinderkrankeninstitut,dasKinderheimGrinzinderFrau
ProfessorLecher,dasKuratoriumzurErhaltungvonHeimenfür
KriegerwitwenundverlasseneKinder.Mitje100. 000Kwurdender
Landesverbandder Kriegsinvaliden ,das SettlementunddieJugend-¬
hilfeDr .Fialabessilt .SchließlichwurdennocheinzelneVereine
mit kleineren Beträgenbedacht .

ZwischenWeihnachtenundNeujahrwerdenauchdieoffiziellen
SubventionenderGemeindeberaten ,undzurBeschlußfassungge¬
bracht werden .

WIENERGEMEINDERAT.
Wien ,am21 .Dezember.-Nachmittagssitzung.

-seinemSchlußwortsagtderRefenent,dassdieSubventio¬
nen für Kunstveranstaltungen deswegen nicht in Prozentsätzen am
Budget angesetzt wurden ,weil mit einem festen Betrag erfahrungs¬

gemäss besser zu arbeiten ist .Für des kommendeJahr sindhiefür
8 Millionen Kroneneingesetzt .Die AuslagenfürHeeresangelegen¬
heitensindGebühren,diedieGemeindegesetzlichunterdemimVor¬
anschlag angeführten Titel zu leisten hat .Wennder Betrag für die
Kirchenmusikals zu niedrig bezeichnet wurde ,so ist einAnsuchen
umErhöhungdesBetragesnicht eingelangtDieBibliothekunddie
städtischen Sammlungenbetreffend hat der Bürgermeisterbereits den
Auftrag gegeben ,dass die von liqudierenden Stellen nochbesetzten
früheren Räumeder Sammlungendiesen wieder zurückgegebenwerden .

Bezüglich der Elektrifizierung des Stadtbahnverkehr sind Studien im

Zuge ,umdie Stadtbahngeleise mit Strassenbahnwagenbefahren zukön¬
hen .Diesesindnämlichzuschmalgebautundesbleibtzwischen
Wagenund Perron ein 50 bis 60 cmbreiter Zwischenraum ,derleicht

Unfälleherbeiführenkönnte .Esist dahergeplant ,dieStrassenbahn
wagenmitumklappbarenEinstiegenzuversehen .WenndieVersuche
gelingen ,ist die BefahrungderStadtbahngeleisemitStrassenbahn¬
wagenin Aussichtgenommen.WasdieOptionennachdemBrünnerVer¬
trag anlangt ,so nützt bei diesen eine Rigorosität nichts ,dabei
diesenlediglichdie zehnjährigeSesshaftigkeitgilt .

Beider Abstimmungwirddie Gruppeeinstimmiggenehmigt ,die
gesgellten Anträgeder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzuge¬

wiesen .
GruppeIII(Wohlfahreinrichtungen).

STR.Prof .Dr .Tandler:DerFånanzrefentdieserStadthatzu
Anfangder Generaldebattein ganzausgezeichneterWeisedietrauri¬
ge Lageunserer finanziellen Verhältnisse auseinandergesetztundda¬
bei bemerkt ,wie schwierigvonseinemStandpunkteaus dierationel -¬
le Geschägtssführungist .Ich kanndemvonmeinemStandpnkteaus

nur beipflichten .Verwaltet Stadtrat Breitner gewissermassen das
finanzielle Kapotal deiser Stadt ,so verwaltenich das organischs

Kapital und ein Blick auf dieses lehrt ,dass wir auch hier imArgen
sihde Wennauch manchmalzu Optimusmisneigend einGeburtenüber¬

schussvonwenigenPersonenmitFreudebegrüsstwird ,mussichdoch
sagen ,das hiezu keine besondere Ursache gegeben ist .Imabgelaufe¬

nen Jahre habenwir im ganzennur in drei MonateneinenGeburtenüber
schussgehabtundzwarimJuli X62 ,August230undimNovember
144 ,alles übrigewarDefizitundSie segendaraus ,dasswirnoch
immereine Stadt sind ,die nicht imstandeist ,sich aus sichselbst
zu reproduzierenManmagvielleicht der Meinungsein ,dassdies
nichtvoneinschneidenderBedeutungsei,aberes ist ein Symptomund

nicht
wennuns auch in Zukunft/die Soldaten fehlen ,weil wir denImperia- ¬
lismus entgøiltig entsagt haben ,können wir vielleith in der Zukunf

derArbeitshändeentbehrenmüssen.
DasBudgetumfaßt55Milliarden,davon. 700Millionenauf

dasBudgetderGemeindeWienundhiezukommtimnächstenJahredas
BudgetdesLandesWienmitallen jenenAnstalten ,die wirnachdem
Trennungsgesetzzu übernehmenverpflichtet sind ,also ' 4Milliarde .
Vergleichenwir das Budgetmit demdes letzten Friedensjahres .Da- ¬
malsbetrug es 337Millionenunddavon33 ° 7Millionenfür dasWohl-¬
fahrtsamt,alsogenau10%.HeutegebenwirvonunseremBudgetrund
18 %auf Wohlfahrtsangelegenheiten aus ,also nahezu dasDoppelte .
IchglaubewirkönnenmitdieserLeistungzufriedensein .Wennich
auchnichtsagenwill ,daßdamitwirklichallesgeschehenist ,was
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nung ,dassvieleHundertMädchenundMännerin Wiensind ,diedieEne
nochrhst nehmenundkannmir vorstellen ,dass diese sich sagenwer- ¬
den ,daeinesolcheAnstaltexistiert ,in welcherich michüberzeugen
kann ,obichberechtigtbin ,Hachkommenschaftzuzeugen,dasssie
dorthingehenwerden ,umsichzuerkundigen.

Wir haben ein Anrecht darauf ,die Zukunft der Nachkommen
sicherzustellen .DenndieheutigeJugendpflegedurchGewährungvon
SchuhenundKleiderngenügtnicht .WennwiraberdiesePflichtauf
unsnehmen ,dannhabenwirauchdie Berechtigung ,die Elternzu

cherBurschenindieLehregebrachtunddertaucherhaltenwordenund
dasgibt unsdie Zuversicht ,dassdieseunglücklichenMenschen,dieir¬
gendwieSchiffbrucherlittenhaben,aufdemWegederArbeiteinerbes-¬
serenZukunftzugeführtwerdenkönnen.

GRinKurzbauer(Chr-Soz)fragt ,wasmitdesvonihrimEinver-¬
nehmenmitderMagistratsabteilungVIIverfaßtenTypederFürsorge-¬
blättergeschehenseiundstellt denAntrag,daswenigstens25%
derWohlfahrtssteuerderprivatenFürsorgezugutekommen.Siespricht

kontrollieren .
DerReferentversichert ,daßimletztenJahrevielesbesser

gewordenist unddaßsich die Gemeindeverwaltungallerdingsnicht
der Meinunghingibt ,Alles gut gemachtzu haben ,aber dochnach
bestemWissengehandeltzuhaben .(LebhafterBeifall)

GR.Huber(Chr.Soz)bemängelt,daßdienachSt .Ändräzur
PraxiseinberufenenLehramtskandidatennebender KostundWohnung
500Kronen: ufüreinenMonatPraxisbekommen,daßihnenaberauch
dieserBetragnichtsofortausgezahltwird ,sondernihnennacheini¬
serZeiteinmaldurchdiePostzugeht .Essei auchnichtzurecht-¬
fertigen ,daßmandiesenKandidaten ,diemitdemVersprechenauf
AnstellupgimJugendamtezur Praxiseinberuft ,entläßtmitderVer-¬
sicherung ,daßsie nachTunlichkeiteinmalangestelltwerden .Red-¬
ner spricht sich für die genügende Beistellung vonRohmaterialien
für dievondenZöglingenzuleistendenArbeitenaus .

VB .Hosgerklärt ,dass trotz des Aufwandesvon einerMilliarde
für ,die geschlossene Armenpflegeein grosser Teil derVerpfleglinge
sich infolgeder Ueberfüllungder Anstaltenin ungünstigerLagebefin-¬
de .Der Zudrangzu den Versorgungshäusernsei aber hauptsächlichdarau
zurückzuführen,dass ' eEinrichtungender offenenArmenpflegenicht
zweckmässig sind und die gewährten Unterstützungen bis zur Höchstgren - ¬
ze von 700 KronenMonatlichzumLebensunterhalt ungenügendsind ,der
Rednerzieht einenVergleichzwischendenWirtschaftsverhältnis-¬
sendesJahres1913undjetztunder bemerkt ,dassein Pfründnerfür
6 K ,die er damals erhielt ,die allernotwendigsten Nahrungsmittelan - ¬

schaffenkonnte ,währender jetzt für die ihmgewährten60Knichts
erhält .Ausdiesen GründenbeantragtRednerdie Erhöhungderabgestuf -¬
ten einzelnen Beträge auf das Zehnfache und die Unterstützung per 700

Kronenauf 5000Kmonatlichzuerhöhen.
Frau GR .Pölzer ( SozeDem . )betont den Umstand ,dass in derge- ¬

schlossenenArmenpflegederZustromimmergrösserwerde ,währendim
Asyl -und Werkhausedie Zahl der Pfleglinge geringer werde .Währendim
Jahre1914nocheinedurchschnittlicheTagesaafmahmevon329Personen
imAsylerfolgte ,beträgtdieseheutenurmehr119 .Dafürfindenaber
jetzt vorübergehend Familien ,die zwar Arbeit haben ,aber obdachlos
sind ,dort Aufnahme .So haben in der letzten Zeit 6Arbeiterfamilien
mit je 10 Kindern durch 14 Tage wenigstens ein Obdach gefunden .Auch

für mancheledige Arbeiter ,die jetzt als BettgeherkeineUnterkunft
mehrfinden können ,weil die wenigstenLeute ,die früherBettgeher

hielten ,jetztdasnotwendigeBettgewandnichtbeistellenkönnen,
ist das Asyl wenigstens vorübergehend ein Notbehelf geworden ,indem
sie dort gegenBezahlungeines Pauschales ünterkunft finden .Wirwol- ¬
lenhoffen,dasswirinderLageseinwerden,HeimefürsolcheLedige
zubauenoderzuschaffen ,umihneneinObdachbietenzukönnen -Der

erwalter des Asyls bemüht sich ausserdem den ganz jugendlichen Perso - ¬

nen ,undessinddarunterBurschenvon14bis16Jahren,dievonder
Polizeiaufgegriffenwerden ,Stellenbei Meisternzu verwchaffenundha
damitschemganzschöneErfolgezuverzeichnen .Essindheuer60sol -

keineAbgabeverlange.
GR.Roth(Chr-Soz)unterstütztdieAnträgedesVB.HoGund

sprichtdenWunschaus ,daßdiejenigenArmen,diesichnichtinge¬
schlossenerArmenrflegebefinden ,mithöherenBeträgenbeteileals
bisher ,umsie vordemHungertodezubeschützen.

GR.Buchar(Tscheche)beschwertsichüberdieZurücksetzung
undBenachteiligungderTschechenindenWohlfahrtsanstalten .

GRin .Dr .Motzko( Chr. Soz)zählt able Aufgabenauf ,dieauf
demGebietedesWohlfahrtswesensnochderErfüllungherrenunddie
durchdie ungesundeErsparungspolitikderMehrheitvernachlässigt
werden .AlleZuwendungenfür die Armenkinderfürsorge ,fürSchulzahn-¬
kliniken seien unzureichendundfür die Tuberkulosefürsorgestelle
dieGemeindeauchnurungenügendeMittelbei .FürHinterbliebenen¬
undKrüppelfürsorgewerdegarnichtsgeleistet .InderBekämpfung
derGeschlechtskrankheitenbeghügemansich ,einfachmiteinerKon-¬
statierung an diesemProblemvorbeizugehen.
In Ihrer Partei ,ruft die Rådserin aus ,gibt es einige sittlich - hoch- ¬
stehende Persönl keiten denen ich meineAchtungnicht versagendarf .

AberderganzeGeistIhresSystemsist eineAbsageanstrengessittli-¬
ches Empfingen und strenge Autorität ,ein Geist ,der zur Desorganisati - ¬

on führt undführenmuss. SolangedieMehrheit
Mittelfür ein Krematoriumbrauche ,werdesie allerdingsfürWohl-¬
fahrtseinrichtungenkeinGeldhaben .Nurdann ,wenndieStadtWien
für WohlfahrtszweckereichlicheMittelaufbringe ,werdesienicht
nur in der Noteine führendeStelle einnehmen ,sondernauchaufdem
Gebedes Fürsorgewesensvorbildlichsein .

GR .Dr .Grün( Soz- Dem)verlangtdieGründungdesVereines
derWienerRettungsgesellschaft,daes nichtmehrangehe ,daßdiese,
für die die BevölkerungvonWienso viel getanhat ,voneinemsoge-¬
nanntenAktionskomiteegeleitet wird .

GR .Dr .Plaschkes( Jüd .Nat . )danktfür dieRegelungderAn¬
gelegenheitender jüdischenInsassenin Lainz .Er führt weiterBe-¬
schwerdedarüber ,daß der Verein jüdischer Kinderfreunde ,der inder
Wilhelmskeserneuntergrbzachtwar ,vondort ,angeblichwegenmili¬
tärischer Notwendigkeiten,ausziehenmußte ,jetzt in einemGasthaus
imPrater untergebachtist ,das er aber auchmit 15 .Jännerräumen
muß .Wennes nicht möglichsei ,demVereinein Lokalzuverschaffen ,
so solle manihmein Grundstückaus demFondder HofgüterzurEr- ¬
richtung einer Baracke verschaffen .Weiter führt RednerBeschwerdc ,

daß es nicht möglichdsei ,dem Verein die notwendigen Spielplätze zu
erwirken .Die jüdische Volksküchegebe der GemeindeWientäglich
60 Speisemarkenzu 3 50 K ,wofürsie eine Subventionvon500Kjähr - ¬
lich bekomme.DieseFragemüssegeregeltwerden .DurcheinenFehler
derBureauleitungist die KündigungdesLokalesderMilchtrinkhalle
für 3000Kinderundder Ausspeisehallefür 1000Personen„Anitta
Müller "gekündigtwordenundnurdurchInterventionenwurdezwei
JahrelangdieDelogierungverhindert.AuchdieseFragemüssege-¬
regeltwerden.



GRin.Seidl(Soz- Dem)Eheichaufdassachlicheeingehe,
helte ich es für notwendig ,die Aeußerungen der geschätzten Vorred¬

nerinzurückzuweisen.Ichglaube ,derUeberzeugungseinzudürfen,
daß ich zu den wenigen Bevorzugten ,sittlich hochstehendenPersön - ¬
lichkeitengehöre ,vondenendieFrauVorredneringesprochenhat .
Unddarfdaherwohlsagen ,daßes sehrgutwäre ,wennsiemanche
ihrer Ausführungen in einem etwas weniger anmaßendenundüberheben - ¬

denTonevorgebrachthätte .Wennwir wirklicheine Partei derDes-¬
organisation wären ,weißich nicht ,ob wir überhauptnochindiesem
Saale säßen ,ob es zu einer Zeit ,woniemandin Oesterreichesge- ¬
wagthat ,mit denzurückströmendenMassenanzubinden ,woniemand
andererEinflußauf die Massengehabthat als wir ,es eineranderen
Parteials derunserengelungenwäre ,dieOrdnungin diesemStaate
wirklich aufrecht zu erhalten .Ich möchtedarauf verweisen ,daß ,als
ax 1 .Dezember . J .einige Tausendvon Menschenihrer Meinungin
etwas handgreiflicher Weise Luft gemacht haben ,wieder wirdiejeni - ¬

genwaren ,die denMassengesagthaben ,daßdie Argumente,diesie
angewendethaben ,fruchtlossindunddaßman ,umzurOrdnungund
Ruhezu gelangen ,andereMittel undWegeanwendenmuß .Wirkönnen

mitruhigemStolzesagen ,daßes nurjeneMittelundWegesind ,die
wir gezeigt haben und die Ihre Partei in der Regierung jetzt langsam

undzögerndzu beschreitenbeginntunddaßder Finanzministereines
dieserMittel ,daser nochgoreinigenWochenals unannehmbarbe¬
zeichnete ,nämlichdie Anmeldungder ValutenundDevisen ,eineIdee
der Sozialdemokraten ,zur Anwendungbringen will .Wennwireine
Partei der Desorganisationwären ,könnte es uns gleichgiltig sein ,
wie es in diesem Staate aussieht .Wir bemühenuns aber ,wenn wirauch
fürchtenmüssen ,vomunseremPrestigeeinzubüßen ,durchzuführen,
waswir nicht nur im Interesse der Massensondern auch desStaates

für notwendigerachten .DieFrauVorrednerinhat auchdavonge¬
sprochen,daßesnotwendigist ,denKampfgegendieGeschlechts¬
krankheitenzu führenunddie Prostitutioneinzudämmen.Ich mußsagen
daswirdasauchwollen .Das ,washeutesobekämpfenswerterscheint,
das sind alles Blüten der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ,die

SieerhaltenwollenumjedenPreisunddiewirbekämpfen,weilwir
wissen ,solange diese kapitalistische Ordnung ,die Sie auchdie

nichtgöttliche nennen ,besteht ,manchedieserFolgeerscheinungen/ver-¬
schwinden werden .Wenn davon gesprochen werde ,sagte Rednerin ,es

sei die notwendigeVorsorgeprophylaxiszu treffen ,so könnemanaus
denZiffernersehe ,daßdie GemeindeWienviel mehrzurBekämpfung
der Tuberkuloseaufwendet ,als der Bund .Mankönnemit Stolzauf

die bisherigen Leistungen auf diesen Gebieten hinweisen .Undes
wärenur zu wünschen ,daß das System ,das die Gemeindeinihren
Wohlfahrtsanstalten eingeführt hebe ,zuch ih den Anstalten desKran- ¬
kenfondszur Durchführungkämen .Wirnehmenfür ans ,schliest Red- ¬
nerin ,dasVerdienstinAnspruch,dieVerwaltungbesserzuverstehen
als Sie .

GRFiala(Tscheche)beantragt,dassdenArbeiterturnvereinen
die Bezahlungfür die Benützungder Turnsäleerlassenwerde .

GR. Dr. Haas(chr. soz. )sprichtsichfürdieErhalungderTuber¬
kulosenfürsorgestelledesZweigvereinesvomRotenKreuzaufder
Landstrasseaus .Er bemängelt ,dassüberSanPelagiokeinWortim
bwigetzufindenist .Eswäreangezeigt ,trotzallerSchwierigkei-¬
ten zu versuchen ,Wiener Kinder dort unterzubringen .Dies könne
vielleicht auf die Art gemachtwerden ,wiedie KinderzügeinsAus-¬
landveranstaltefwurden ,odermankönntedurchEinführungeinesZahl
stockes ,wie er schonfrüher bestanden hat ,dafür Vorsorgen ,dass

aus denEinkünftendes Zahlstockesdie armenKinderin SanPelagio
untergebrachtwerdenkönnen.

GR .Schleifer( Soz. Dem. )besprichtdie Misständein denApo-¬
theken .In der Taxierungherrsche völlige Anarchie . ,ein unddas - ¬
selbe Medikamentwerdein verschiedenenApothekenzuverschiedenen
Preisenberechnet .VieleverabreichteHeilmittelerweisensichals
wirkungslos,weilhäufgnurdiehalbeMengedessengegebenwerde ,was
der Arzt vorschreibt ,dagegen werde aber die volle Taxeeingefor - ¬

dert .BeschwerdenvonPatientenundAezrtenbetreffenddieQualität
der verabreichtenSalben ,die vielfach nicht heilen ,sonderngesund-¬
heitsschädlich wirken ,und ,wie es bei verabreichten Vaselinges
schieht schmerzhafte Exzemehervorrufen .Den Patienten werdenan
Stelle der vondanAerztenverordnetenMedikamentewertloseteure
Spezialitäteneingeredet ,die Packungenvonansich billigerenMe-¬
dikamentenseienüberflüssigkostspielig .SomussteeinPatient
für ein PaketAlaun60Kzahlen ,wovondie Schachtelalleinmit
45Kberechnetwurde.VondenApothekernwurdeaucheineheftige
Agåtation gegen die Heilmittelstelle eingeleitst ,weil sie ver - ¬

lässliche unddabeiwesentlichbilligere Medikamentein denVerkehr
bringt .EinMisstandsei auchder vorzeitigeLadenschlußderApo¬
theken ,der aus der Zeit der Peleuchtungssparmassnahmenbeibehalten
wordenist .Die Apothekensperrenschon umsieben Uhr und lässen sich
für jede Verabreichung nach dieser Stunde die teure Nachttaxe zahlen .

Die GemeindemögekurzenProzessmachenundin jedemGemeindebezirk
selbst Apothekenerrichten ,damit die BevölkerungvorAuswurzung
geschütztwerde .RednerersuchtdenReferentendie vorgebrachtenBe-¬
schwerden zu prüfen und energisch einzuschreiten .

GR ,May( Chr - Soz )wünscht ,daß manbei der Aufnahmearme
Leute in das Wohltätigkeitshaus in Baden nicht zu rigoros vorgehe .

d4e
GR .Eeldmann( Deutsch- Nat. )sagt ,daß /Ansichtderüber

Aerzte/die Heilerfolge in St .Pelagio geteilt sei ,weshalbeszweck- ¬
mäßigwäre ,Vorsorgezutreføen ,einenErsatzfür Pelagiozuschaffen
derdenHeilerfolgendortentspreche.

GRin .Gärtner ( Chr - Soz )kritisiert ,daß nochimmerBeiträge
für Waisenund Pflegekinder von 20 bis 30 Kronenmonatlichgezahlt
werden .Weiters hat das Jugendamt anzuweisen ,dem Anstalten ,die Kin - ¬
der zur Unterbringung bekommen ,die entsprechenden Geldbeträge termin - ¬

gemäßanzuweisen .Notwendig sei es auch ,die bedürftigsten Kindermit

SchuhenundKleidernzubeteilen .
St . R .Dr .Tandler führt in seinem Schlußworte aus ;Wennich

auf alle Klagen und Beschwerdengegen das Budget meiner Gruppekeine
bindendeAntwortgebenkann ,so hängt dies nit von mir allein ab ,da

ichebendarinmateriellbeschränktbin .Ichhabemichja desöfteren
darüber ausgesprochen ,daß wir noch immer sehr viele Menschenunter¬
stützen ,welche dessen nicht bedürftig sind und daß wir viel mehr

Gelder für Würdigere verwenden könnten ,wenn nicht die Unwürdigen

sich regelmäßigan der Umrandungder betreffenden Schüsselbreit - ¬
machenwürden .Ichhabebereitsausgeführt ,daßdiesesBudgeteinim

höchstenGradefluktuierendesist unddaßdie Zahlendesselbenschon
heute bei weitem an Wahrhoit und Stichhältigkeit verloren haben .Da - ¬

mitrechnenwirja alle in diesemStaate .Wenndie eineoderandere
Ziffer als zuniedrigbeanständetwurde ,mußich sagen ,daßsieauch
zu beanständen ist und daß uns nichts anderes übrig bleiben wirdals
dorthindieZufluchtzunehmen,wohinAllesin diesemStaateflüch-¬
tet ,zudenNachtragskrediten.Als(BeispielwillichnureinePost
anführen:Wirhaben12MillionenzurErrichtungeinesKüchenhilfs-¬
gebäudesin Lainzin Rechnunggestellt .Die Berechnungenerfolgten
voreinemMonatundgesternkamendie Ingenieure ,welchedenVoran¬
schlagausarbeiteten ,undjetzt mitdemBaubeginnensollenund
zeigtenmir ,daßdieserBaunichtunter32Millionenausgeführtwer-¬
denkann.Ichkönntealsosoparadoxesist ,zugleichmitdemBudget
einenNachtragskrediteinbringen.



AufeineAeusserungdesGR. HuberwegenzugeringerBezahlungder
Lehrkräftein der Fürsorgeanstaltin St . AndraebemerktderReferent ,
es handesich hier umbeschäftigungslose Lehramtskandidaten ,diesich

durchdie
/Beschäftigung/derFürsorgeanstaltsozusagenihreQualifikation

verbessern .Es handlesich also umein Benefizium ,DieseKräfte
werdenauchnichteinberufen,sondernsiemeldensichfreiwilligund
erhalten neben gänzlicher Verpflegung noch 500 K Taschangeld .Man
könnealso höchstens sagen ,daß dieses Taschengeldzu klein sei .Es

auf

sei aber bereits worgesehen ,dass es das Vierfache erhöht werde .
Es sei wohl richtig ,dass die Werkstätten in dieser Anstalt noch
nichthinlänglichausgebautseien ,dies habeaberseinenGrunddarin ,
weil manim ganzenJahre 1921mit der Erwerbungvon Eggenburggerech¬
net habe .Deshalbwurdeauf dieseWerkstättennicht mehrverwendet,
als unbedingt notwendigwar .Die vomVB. HossbehaupteteUeberfüllung

der Versorgungshäuser entspreche nicht den Tatsachen ,denn in Lainz
befindensich gegenwärtigbei einemBelagraumvon5349Betten .
5319Pfleglinge ,imBürgerversorgungshausebei 809Bettenfaktischem
Belag700Pfleglingeie Gesundheitsverhältnissehabensichganz
bedeutendgehessert ,denndieZahlderSterbefällebetrug19203306

Personenundbeträgtjetzt2089 .Esist auchnichtrichtig ,daßdie
GemeindeWien ,diese armen ,alten Leuteverhungernlasse ,dennsie
werdenausreichendwerköstigt .Mansolle sich in dieserFragefrei
vonjederDemagogiehalten .

DerReferententgegnetsodannauf verschiedenepolemischeBe- ¬
merkungender GRinDr . Motzkound betont ,dass fürWohlfahrtssachen
dasimRahmendesBudgetsmöglachstegeleistet wurde .Wennfürdie
AnstaltSanPelagiokeinebudgeterePosteingestellt erscheine ,so
bestehtdochtrotzdemdieAbsichtdasHospizuuhaltenundKinder
hinzuschicken ,nur sei es ebenheute bei demschwankendenKursver-¬

hältnissenunmöglichauchnurannähernddieKostendesAufenthaltes
zu berechnen .Die Krüppelfüreorgebetreffend wird geschehen ,was
mit den gegebenen Mitteln möglich ist .Die jetzige Form der Ret - ¬

tungsgesellschaftpasstin unseremoderneZeitnichtmehrhinein .
Damitsoll nichts gegendie Rettungsgesellschaftgssagt werden .Es
mußaberGewichtdaraufgelegtwerden ,daßdortjenerGeistder
DemokratieundVerwaltungeinziehe ,derauchsonstin denInstitu-¬
tionen in Wien besteht .Es ist unmöglich ,daß man für die Rettungs - ¬

gesellschaft Geld sammeln läßt ,aber alle Nichtarbeiter von ihr aus - ¬

geschlossensind .Es wird den Herrender Rettungsgesellschaftnichts
übrig bleiben ,als daß sie die kühnen Höhen dieser Verfassungver - ¬

lassen uch in das Parkett der Demokratie herunterbegehen .Es
wurdederGesellschaftmitgeteilt,daßdieZeitkommenwird ,wosich
dieRettungsgesellschaftkonstituierenmuß.Ichhabemichbemüht,
dieDingevomStandpunktderWohlfahrtspflegealleinzubetrachten
Frau GR .Motzkohat nun in die Sache eine persönliche politische
Notehineingetragen .Ich habevondemPflichtgefühlundVerantwor¬
tungsgefühlderBevölkerungals denwichtigstenFaktorenderGesun-¬
dunggesprechen .Damithat die politische Anschauungund dieWelt¬
anschauungdesEinzelnennichtszutun .WennunsdieRednerineine
mindereFähigkeitfürdieBetätigungdesVerantwortlichkeitsgefühles
zumutet ,so ist das vielleicht ein Ausfluß ihrer eigenenWeltanschau
ung ,kannunsabernichttreffen .DieWeltanschauungFrauGR .Motzko
ist begründetin einer Organisationsform ,die jahrtausendealt ist ,
unsereist nochjünger .Daswirunsdort ,wowirzuhelfenhaben,
über Weltanschauungeneinigen sollten ,ist unmöglichUeberallen
StreitigkeitenderWeltanschauungunddesParteialltagesmußder
eiserne Wille stehen ,den Menschen zu helfen ,die unserer Stadt an - ¬

gehören ,gleichgiltig welcher Weltanschauungsie sind .Indiesem

Budgetsollen ,diewalchehelfenwollen ,denen ,welchengeholfen
werdensoll ,versprechen,daßsieestunwollenundichkannnichts
anderestun ,als einverantwortungsvollerMenschtunmuß:arbeiten
undwirtschaften( LebhafterBeifall) .

GR.Kunschak(Chr. Soz)berichtigttatsächlien,daßfürdie
LeistungderNaturalkostenin denSpitälernderStadtWien2400K
gegen41KindenDundesspitälernzuentrichtenist unddaßsich
dieserUnterschieddarausergebenhat ,daßdie Bundesanstaltenmit
uhrenAngestellteneinenKollektivvertragmit diesengeringfügigen
BeträgenunterStreikandrohenabschließenmußten.

Bei der Abstimmungwird die Gruppeeinstimmig angenommen ,die
Abänderungsanträgewerdenabgelehnt.

GR.Grünwald( Soz.Dem. ) :ZudenwichtigstenAgendenderGruppeIV
gehörtdieBewirtschaftungdesWohnungswesens,SeitderletztenBudget-¬
debattehabensichdieVerhältnissenochwesentlichverschärftWenn
wir damalszu beklagenhatten ,daßder Bedarfan Wohnungengrößerist
als dasAngebot ,so trifft dieseKlageheutenochviel mehrzu .Die
Ursachensindklar zuTageliegendundvorallemdarinzusuchen ,daß
dieHerstellungneuerWohnungenimmerschierigerwirdundschonfast
zur Unmöglichkeitgewordenist .Hiezukommtnocheine Reiheweiterer
Umstände .Zunächst ,daßwir daszurplanmäßigenBewirtschaftungdes
WohnungsraumeszurVerfügungstehendeReservoireimmermehrausschöp¬
fen .Die Zahl jener Räume ,die noch erfassbar ist ,wird immergeringer
Weiters zeigt es sich ,dass die Spannung zwischen dem Einkommendes
grösstenTeilesderBevölkerungunsererStadtunddenMietzinsenimmer
größerwirdInfolgede .GeldentwertungwirddasEinkommenzahlenmäeig-¬
immergrößer ,dieMietzinseerfahrenabernichteineSteigerungim
gleichen Umfange .Dafür sind gesetzliche Vorschriften maßgebend ,bei
derenVerfassungmeraufdieGeldentwertungnichtdenkenkonnte.Da-¬
raus erklärt es sich ,daßder Bruchteildes Einkommens,der fürden
MietzinsAufwendungfindet ;immerkleiner unddadurchdasBestreben

nach grösseren Wohnungenimmerlebhafter wird .Dies soll nicht bemän¬
gelt ,sondernnur konststiert werden ,denndieser Umstandträgt zur

Förderungder Wohnungskulturbei .EsmußunsereAufgabesein ,diesen
Schwierigkeitenbestmöglichentgegenzuterten,umeineBesserungund
RegelungherbeizuführenDies ist nachzweiRichtungenmöglich .Vor
allemdurchdie HerstellungvonWohnungen,durchdieöffentlichen,
vorallemdurchdie kommunalenKörperschaften.

DieGemeindemüsseangesichtsder Verhältnissenachneuen
Mitteln suchen umWohnungenherzustellen .Zu diesem Zweckesoll die

Wohnbausteuereingeführtwerden.SiewirdwohlnichtdenWohnbedarl
deckenkönnen ,aber immerhindie Wohnungsnotund das aus ihr sich
ergebende Elend lindern ,sodaß wir nach einer Reihe von Jahren hof - ¬

fen können ,zu halbwegs normalen Verhältnissen zu gelangen .Ich
wagedie Behauptung,daßdasWohnungselendvordenKriegedemheuti¬
gen Wohnungselendin nichts nachgestandenist ,es vielleicht sogar
übertroffenhat .DamalsgehörtenFällevonObdachlosigkeitzuden
alltäglichenErscheinungen,währendes unsheutedochgelingtzu
verhindern ,daßkinderreicheFamilienobdachloswerdenundbleiben .
DieAnforderungsverordnungwarnichtganzerfolglos ,dasmögenfol .
gende Zahlen erweisen .Währenddes ganzen Jahres 1920 wurden8343
Wohnungenangefordert ,hievonkonnten3056faktischzugewiesenwer-¬
den .Währendder ersten zehn Monatedieses Jahres sind 8817Wohnungen
angefordertund4744rechtskräftigzugewiesenworden .DieZahlder
rechtskräftig angeforderten Wohnungenhat sich also vermehrt .Ein

verhältnismäßigtraurigesKapitelbetrifft dieamtlichenRäumungen



Ich will hier offen erklären ,daß ich kein Freund derzwangsweisen
Entfernungenbin .Festzustellenist .jsdoch ,daßdieZahldefamtli .
chenRäumungenin ergangenenJahre160rug ,imlaufandenJahre
hingegenbisher420,sodaßsichdieZandahezuverdreifachthat,
Wenngesagt wird ,daß wir bei der RäumungderFlüchtlingswohnungen
sehrsäumigwaren ,soist esnichtrichtig .ImJahre1920wurden
53Flüchtlingswohnungengeräumt,indenerstenzehnMonaten. J .63.
VonderTätigkeitderMietämterist zusagen :ImJahre1920wurden
überMietzinssteigerungenin 87 . 000Wohnungen,in denerstendrei
ViertelndiesesJahresEntscheidungenüberZinssteigerungenin165,000
Wohnungengetroffen .In einemDrittel sämtlicher Wöhnungenwurdeder
Mietzinsgesteigert .Imersten Halbjahrd J .wurdeder Mietzinsum

rund 75 %des Mietzinses von 1917 ,im dritten Quartal ungefährum
120 %erhöht .DieskannalsBeweisgelten ,daßdieRedenvonder
hausherrnfeindlichenStimmungderMietämternichtzutreffen .Imer-¬

sten Halbjahr . J .wurden116 . 424Entscheidungengefällt ,wovon
in

1954als/zulässigeSteigerungen,68. 900alsteilweisezulässigund
45500alsvollständigzuläsnigerklärt .Uon48. 400Entscheilungen
imdrittenQuartalwaren1250Steigerungenunzulässig24. 500zu-¬
lässigund22. 600teilweisezulässig .MankannsichaberderTar-¬
sachenichtverschließen ,daßdiegegenwärtigeArtderZuweisungvon
WohnungenunddieBehandlungdesWohrungswesensnichtmehrdengegen-¬
wärtigenVerhältnissenentsprechend,erfolgt .Eswirddahereinneues
Zuweisungsverfahrenausgearbeitet,dasinallernächsterZeitin
Wirksamkeittretensoll .VomKleingartenwesenkanngesagtwerden,daseseinTerel
ist ,dessenFührungallgemeinBefriedigunWndet.

DemArbeiterfürsorgeamtwirdinBäldedasBerufsberatungsamt ,
dasgemeinsammitderKammerfürArbeiterundAngestellteerrichtet
wird ,angegliedertwerden.DiepraktischeTätigkeitwirddieGe-¬

meindehaben ,dietheoretischedieKammer.
DurchGesetzderNetlonelverammlurwirddieHausgehilfinnen -¬

krankenversicherungsowiediederindustriellenArbeiterschaftvom
1 .Jänneranaingeführt .Diejetzt bestehendeHausgenilfenkrinken-¬
kassawirddadurchüberflüssigundesfindenBeratungenüberdie
weitøreTätigkeitdieserStellestatt .ImabgelaufenenJahrewurdenmitHilfedesWohn-undSed-¬
lungsfonds315Wohnungenerrichtet ,369Wohnungenbefindensichin
BauundimFrühjahrsollen457Wohnungenfertiggestelltwercnund
ebenso141WohnungenvonWohnungegeaossenschaften .DerWohn-und
Siedlungsfondwurdemit1MilliardeKronenverteiltauf50Jhres-¬
raten ,geschaffen.DurchdieEquivalentbeiträgevondenWohlungs-¬
anforderungendürftediediesjährigeRatedesWohnungsfondesvon
50MillionenKronenauf250Millionenerhöhtwerden.Festgestellt
mußwerden,daßdieEquivalentbeiträgevonangefprdertenWohtungen
nurdannverlangtwerden,wennessivhumüberzähligeWohnungen
handelt,dienichtzweckmäßigsindundandereherzustellenuzweck-¬
mäßigist .

Esist sehrleicht aufdemGebiezedesWohnungswesensSozia-¬
lismus oder Kommunismuszu verlangen .Es ist aber de jenigeéin
volkswirtschaftlicherIgnorant ,der meint ,mankännediekapitali -¬
stischeWirtschaftaudallenGebietenfortführen,undnuraufdem
GebietedesWohnungswesensdenSozialismusoderKommunismushaben.

GR .Ullreich ( Chr - Soz )beschäfth in ausführlicher

Weisit der Wohnungsfrageundsa auf diesemGebiete ,wie
auchReferentfestgestellt hat ,wasPraktischesnurin .
scheidenemUmfangegeleistet wurde ,die Gemeindehabesich imall
gemeinennuraufeineverwaltendeTätigkeitbeschränkt.Aufdem
Gebietedes Mieterschutzessei leider der sachlicheStandpunkt
verlassenworden .DieVorlageder Regierungsehe ineErhöhung
desMietzinsesaufdasVierfachsdesvomJchre1914vor .Indem
EntwurfederArbeiterkammerwerdedieseErhöhungals zuhochbe¬
zeichnet .Dieskönnemannicht ernst nehmen ,dennFachleuteer - ¬
klären ,daßaufGrundderBetriebskosteneine600%igeErhöhung
notwendigsei .DieFragederWohnbausteuerhabedurchdenRefe¬
renteneineneueVariationerhalten ,dadiesererklärte ,daßaus
ihrnichtdieReparaturenderbestehendenHäuserworgenommen,son-¬
dernneueHäusergebautwerdensollea.DieVersalcederRepara-¬
turendurchdie Semandewürdefür die MieberwwinegemgtigenVer-¬

hältnieseschaffenmednerwünsöht ,daßdemSiexx .ewenenvonder
GemeindegröerBeträgeals bisherzugewiesenwerden.

ZumSchlugsestellt RednerdenAntrag ,daßdieHälfteder
Mietaufwandsteuer,derUntermietæbgabsunddasErträgnisder

Ablösungsverträgezu einemFondvereinigt werden ,dessesZweckes
seinsoll ,fürdieGewährungvonHypothekarkreditangemeinnützige
Siedlungsgenossenschafteneine größereSummeGeldesbereit zuhalten .

DerVersitzendeVB .Hoßunterbricht sodanndieVerhandlungen
bismorgen410UhrvormittagsundschließtdieSitzung.
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